
Jeder von uns ist ein Räuber.
Auf welcher Seite des Kreuzes wollen wir stehen?

Gegen den Götzendienst:

Sie haben Gottes Wahrheit in Lüge verkehrt
und das Geschöpf verehrt und ihm gedient

statt dem Schöpfer, der gelobt ist in Ewigkeit.
Amen.
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Gegen den Götzendienst:

Sie haben Gottes Wahrheit in Lüge verkehrt und das Geschöpf verehrt und
ihm gedient statt dem Schöpfer, der gelobt ist in Ewigkeit. Amen.

Wir Menschen glauben oft  der Wahrheit nicht:

Jesus Christus: „Warum versteht ihr meine Rede nicht? Weil ihr mein Wort
nicht  hören  könnt!  … Weil  ich  aber  die  Wahrheit  sage,  glaubt  ihr  mir
nicht.“

Gotteskinder – Teufelskinder:

Kinder der Wahrheit und Kinder der Lüge

Der Teufel sagt: 

„Tue was du wilst!“

Der Magier Aleister Crowley 

Gott sagt: 

„Liebe, und danach tue was du willst“ 

 Hl. Augustinus 

Was  also  das  Gotteskind  vom  Teufelskind  unterscheiden,  ist  die  Liebe  und  die
Gerechtigkeit: 

„Hieran sind offenbar die Kinder Gottes und die Kinder des Teufels: Jeder, der nicht
Gerechtigkeit tut, ist nicht aus Gott, und wer nicht seinen Bruder liebt.“ 

1 Joh 3, 10 



Der gefallene Mensch neigt zu Sünde und Götzendienst

Dämonische  Sklaverei  und  dämonisches  Programm  durch  die  Sünde  (den
Unglauben): 

Teufelskindschaft  durch  verkehrte  Gedanken,  dämonische  Begierde  und
Nachlässigkeit.

Teufelskinder haben Ohren, hören aber nicht.

Jesus  antwortete  ihnen:  „Wahrlich,  wahrlich,  ich  sage  euch:  ..  Wäre Gott  euer
Vater, so liebtet ihr mich; denn ich bin von Gott ausgegangen und komme von ihm;
denn ich bin nicht von mir selber gekommen, sondern er hat mich gesandt. Warum
versteht ihr meine Rede nicht? Weil ihr mein Wort nicht hören könnt! Ihr habt
den Teufel zum Vater,  und nach eures Vaters Begierden wollt  ihr tun. Der ist  ein
Mörder von Anfang an und steht nicht in der Wahrheit, denn die Wahrheit ist nicht in
ihm. Wenn er die Lüge redet, so redet er aus dem Eigenen; denn er ist ein Lügner und
der Vater der Lüge. Weil ich aber die Wahrheit sage, glaubt ihr mir nicht.“

Joh 8, 34; 42-45

Verkehrte Gedanken trennen von Gott; wird seine Macht auf die Probe gestellt, dann
überführt sie die Toren. 

Weish 1, 3

Und er redete vieles in Gleichnissen zu ihnen und sprach: 
„Siehe, der Sämann ging hinaus zu säen; und indem er säte, fiel einiges an den Weg,
und die Vögel kamen und fraßen es auf. Anderes aber fiel auf das Steinige, wo es
nicht viel Erde hatte; und sogleich ging es auf, weil es nicht tiefe Erde hatte. Als aber
die Sonne aufging, wurde es verbrannt, und weil es keine Wurzel hatte, verdorrte es.
Anderes aber fiel unter die Dornen; und die Dornen sprossen auf und erstickten es.
Anderes aber fiel auf die gute Erde und gab Frucht: das eine hundert-, das andere
sechzig-, das andere dreißigfach. Wer Ohren hat, der höre!“ 
Und die Jünger traten hinzu und sprachen zu ihm: 
„Warum redest du in Gleichnissen zu ihnen?“ 
Er aber antwortete und sprach zu ihnen: 
„Weil euch gegeben ist, die Geheimnisse des Reiches der Himmel zu wissen, jenen
aber ist es nicht gegeben; denn wer hat, dem wird gegeben und überreichlich gewährt
werden; wer aber nicht hat,  von dem wird selbst,  was er hat,  genommen werden.
Darum rede ich in Gleichnissen zu ihnen, weil sie sehend nicht sehen und hörend
nicht hören noch verstehen; und es wird an ihnen die Weissagung Jesajas erfüllt, die
lautet: 
»Mit Gehör werdet ihr hören und doch nicht verstehen, und sehend werdet ihr
sehen  und  doch  nicht wahrnehmen;  denn  das  Herz  dieses  Volkes  ist  dick
geworden, und mit den Ohren haben sie schwer gehört, und ihre Augen haben
sie geschlossen, damit sie nicht etwa mit den Augen sehen und mit den Ohren
hören und mit dem Herzen verstehen und sich bekehren und ich sie heile.« 



Glückselig aber eure Augen, dass sie sehen, und eure Ohren, dass sie hören; denn
wahrlich, ich sage euch: Viele Propheten und Gerechte haben begehrt zu sehen, was
ihr anschaut, und haben es nicht gesehen; und zu hören, was ihr hört, und haben es
nicht gehört. Hört nun ihr das Gleichnis vom Sämann: 
* Sooft jemand das Wort vom Reich hört und nicht versteht, kommt der Böse und
reißt weg, was in sein Herz gesät war; dieser ist es, bei dem an den Weg gesät ist. 
* Bei dem aber auf das Steinige gesät ist, dieser ist es, der das Wort hört und es
sogleich mit Freuden aufnimmt; er hat aber keine Wurzel in sich, sondern ist nur ein
Mensch des Augenblicks;  und wenn Bedrängnis  entsteht  oder  Verfolgung um des
Wortes willen, nimmt er sogleich Anstoß. 
* Bei dem aber unter die Dornen gesät ist, dieser ist es, der das Wort hört, und die
Sorge der Zeit und der Betrug des Reichtums ersticken das Wort, und er bringt keine
Frucht. 
+ Bei dem aber auf die gute Erde gesät ist, dieser ist es, der das Wort hört und
versteht, der wirklich Frucht bringt; und der eine trägt hundert-, der andere
sechzig-, der andere dreißigfach.“

Mt 13, 3-23

„Die Sündenfälle kommen nicht durch die Natur der Versuchungen, sondern durch
die Nachlässigkeit der Versuchten.“

Hl. Johannes Chrysostomus

DIE SÖHNE DES UNGEHORSAMS: 

Unbußfertige leben mit dem Fluch Gottes

Götzendienste, Morde, Hexereien, Kannibalismus usw.

 Dämonische Sklaverei, Torheit, Todsünden und Teufelskindschaft 

Die Sklaverei und Torheit des Götzendienstes:

Als ihr noch Heiden wart, zog es euch, wie ihr wisst,  mit unwiderstehlicher Gewalt
zu den stummen Götzen.

1 Kor 12, 2

Jeder, der die Sünde tut, ist der Sünde Sklave.
Joh 8, 34



Ohne  Verstand  waren  von  Natur  aus  alle  Menschen,  denen  die  Gotteserkenntnis
fehlte. Aus den sichtbaren Gütern vermochten sie nicht den Seienden zu erkennen.
Beim Anblick der Werke erkannten sie den Meister nicht, sondern hielten das Feuer,
den Wind, die flüchtige Luft, den Kreis der Gestirne, die gewaltige Flut oder die Welt
beherrschenden  Himmelsleuchten  für  Götter.  Wenn  sie  diese,  entzückt  über  ihre
Schönheit, schon für Götter hielten, dann hätten sie auch erkennen sollen, wie viel
besser ihr Gebieter ist, denn der Urheber der Schönheit hat sie erschaffen. Und wenn
sie über ihre Macht und Wirkkraft in Staunen gerieten, dann hätten sie auch erkennen
sollen, wie viel mächtiger jener ist, der sie geschaffen hat; denn aus der Größe und
Schönheit der Geschöpfe wird in Entsprechung ihr Schöpfer erschaut. Dennoch trifft
sie nur geringer Tadel: Vielleicht suchen sie Gott und wollen ihn finden, gehen aber
dabei in die Irre. Sie verweilen bei der Erforschung seiner Werke und lassen sich
durch den Augenschein täuschen; denn schön ist, was sie schauen. Doch auch sie sind
unentschuldbar;  wenn  sie  durch  ihren  Verstand  schon  fähig  waren,  die  Welt  zu
erforschen, warum fanden sie dann nicht eher den Gebieter von alldem? Unselig aber
sind jene, die auf Totes ihre Hoffnung setzen und Werke von Menschenhand als
Götter  bezeichnen,  Gold  und  Silber,  handwerklich  Gestaltetes  und
Nachbildungen  von  Lebewesen  oder  einen  nutzlosen  Stein,  ein  Werk  alter
Herkunft.  Da sägte  ein  Holzschnitzer  einen  geeigneten  Baum ab,  entrindete  ihn
ringsum geschickt, bearbeitete ihn sorgfältig und machte daraus ein nützliches Gerät
für den täglichen Gebrauch. Die Abfälle seiner Arbeit verwendete er, um sich die
Nahrung zu bereiten,  und aß sich satt.  Was dann noch übrig blieb und zu nichts
brauchbar war, ein krummes, knotiges Stück Holz, das nahm er, schnitzte daran so
eifrig  und  fachgemäß,  wie  man  es  tut,  wenn  man  am  Abend  von  der  Arbeit
abgespannt ist, formte es zum Bild eines Menschen oder machte es einem armseligen
Tier  ähnlich,  beschmierte  es  mit  Mennig  und  roter  Schminke,  überstrich  alle
schadhaften Stellen, schuf ihm einen passenden Ort, stellte es an der Wand auf und
befestigte es mit Eisen. So sorgte er dafür, dass es nicht herunterfiel, wusste er doch,
dass es sich nicht helfen kann; es ist ja nur ein Bild und braucht Hilfe, aber wenn er
um Besitz, Ehe und Kinder betet, dann schämt er sich nicht, das Leblose anzureden
Um Gesundheit ruft er das Schwache an, Leben begehrt er vom Toten, Hilfe erfleht er
vom ganz Unerfahrenen und gute Reise von dem, was nicht einmal den Fuß bewegen
kann. Für seine Arbeit, für Gewinn und Erfolg seines Handwerks bittet er um Kraft
von einem, dessen Hände völlig kraftlos sind.

Weish 13

Todsünden und Strafe: Gottes Fluch für die Unbußfertigen und Ungehorsamen

Alles  ist  ein  wirres  Gemisch  von  Blut  und  Mord,  Diebstahl  und  Betrug,
Verdorbenheit,  Untreue,  Aufruhr  und Meineid;  es  herrscht  Umkehrung der  Werte,
undankbare Vergesslichkeit, Befleckung der Seelen, Vertauschung der Geschlechter,
Zerrüttung  der  Ehen,  Ehebruch  und  Zügellosigkeit.  Die  Verehrung  der
namenlosen  Götzenbilder  ist  aller  Übel  Anfang,  Ursache  und
Höhepunkt. Sie  rasen  im  Freudentaumel,  weissagen  Lügen,  leben  in



Ungerechtigkeit  oder  schwören leichthin einen Meineid.  Im Vertrauen auf leblose
Götzen erwarten sie nicht,  dass ihre Meineide ihnen schaden könnten. Jedoch für
beides wird sie die gerechte Strafe treffen: dass sie falsch dachten über Gott, indem
sie Götzenbilder verehrten, und dass sie unter Missachtung der Heiligkeit des Eides
hinterlistig und ungerecht schworen.

Weish 14, 25-30

Denn Gottes Zorn wird vom Himmel her offenbart über alles gottlose Leben und alle
Ungerechtigkeit der Menschen, die die Wahrheit durch Ungerechtigkeit niederhalten.
Denn was man von Gott erkennen kann, ist unter ihnen offenbar; denn Gott hat
es ihnen offenbart. Denn sein unsichtbares Wesen – das ist seine ewige Kraft und
Gottheit  –  wird  seit  der  Schöpfung  der  Welt,  wenn  man  es  mit  Vernunft
wahrnimmt, an seinen Werken ersehen. Darum haben sie keine Entschuldigung.
Denn obwohl sie von Gott wussten, haben sie ihn nicht als Gott gepriesen noch ihm
gedankt,  sondern  sind  dem  Nichtigen  verfallen  in  ihren  Gedanken,  und  ihr
unverständiges  Herz  ist  verfinstert.  Die  sich  für  Weise  hielten,  sind  zu  Narren
geworden und  haben die  Herrlichkeit  des  unvergänglichen Gottes  vertauscht  mit
einem  Bild  gleich  dem  eines  vergänglichen  Menschen  und  der  Vögel  und  der
vierfüßigen und der kriechenden Tiere. 

• Darum  hat  Gott  sie  in  den  Begierden  ihrer  Herzen  dahingegeben  in  die
Unreinheit,  sodass  sie  ihre  Leiber  selbst  entehren.  Sie  haben  Gottes
Wahrheit  in  Lüge  verkehrt  und  das  Geschöpf  verehrt  und  ihm
gedient statt dem Schöpfer, der gelobt ist in Ewigkeit. Amen. 

• Darum hat  sie  Gott  dahingegeben  in  schändliche  Leidenschaften;  denn  bei
ihnen  haben  Frauen  den  natürlichen  Verkehr  vertauscht  mit  dem
widernatürlichen; desgleichen haben auch die Männer den natürlichen Verkehr
mit der Frau verlassen und sind in Begierde zueinander entbrannt und haben
Männer  mit  Männern  Schande  über  sich  gebracht  und  den  Lohn  für  ihre
Verirrung, wie es ja sein musste, an sich selbst empfangen. 

• Und wie  sie  es  für  nichts  geachtet  haben,  Gott  zu  erkennen,  hat  sie  Gott
dahingegeben in verkehrten Sinn, sodass sie tun, was nicht recht ist, voll von
aller  Ungerechtigkeit,  Schlechtigkeit,  Habgier,  Bosheit,  voll  Neid,  Mord,
Hader, List, Niedertracht; Ohrenbläser, Verleumder, Gottesverächter,  Frevler,
hochmütig,  prahlerisch,  erfinderisch  im  Bösen,  den  Eltern  ungehorsam,
unvernünftig,  treulos,  lieblos,  unbarmherzig.  Sie  wissen,  dass  nach Gottes
Recht den Tod verdienen, die solches tun; aber sie tun es nicht nur selbst,
sondern haben auch Gefallen an denen, die es tun.

Röm 1, 18-32

Denn in allem ist dein unvergänglicher Geist. Darum bestrafst du die Sünder nur nach
und nach; du mahnst sie und erinnerst sie an ihre Sünden, damit sie sich von der
Schlechtigkeit abwenden und an dich glauben, Herr. 
Du  hast  auch  die  früheren  Bewohner  deines  heiligen  Landes  gehasst,  weil  sie
abscheuliche Verbrechen verübten, 

• Zauberkünste und unheilige Riten; 



• sie waren erbarmungslose Kindermörder 
• und verzehrten beim Kultmahl Menschenfleisch und Menschenblut;
• sie  waren  Teilnehmer  an  geheimen  Kulten  und  sie  waren  Eltern,  die  mit

eigener Hand hilflose Wesen töteten 
- sie alle wolltest du vernichten durch die Hände unserer Väter; denn das Land, das
dir  vor  allen  anderen  teuer  ist,  sollte  eine  seiner  würdige  Bevölkerung  von
Gotteskindern erhalten. Doch selbst jene hast du geschont, weil sie Menschen waren;
du  sandtest  deinem  Heer  Wespen  voraus,  um  sie  nach  und  nach  zu  vernichten.
Obgleich du die Macht hattest, in einer Schlacht die Gottlosen den Gerechten in die
Hand zu geben oder sie durch entsetzliche Tiere oder ein Wort mit einem Schlag
auszurotten, vollzogst du doch erst nach und nach die Strafe und gabst Raum zur
Umkehr. Dabei wusstest du genau, dass ihr Ursprung böse und ihre Schlechtigkeit
angeboren war und dass sich ihr Denken in Ewigkeit nicht ändern werde; sie waren
schon  von  Anfang  an  eine  verfluchte  Nachkommenschaft.  Keine  Furcht  vor
irgendjemand hat  dich dazu bestimmt,  sie  für  ihre  Sünden ohne Strafe zu lassen.
Denn wer darf sagen: Was hast du getan? Wer vermag sich deinem Urteilsspruch zu
widersetzen? Wer könnte dich anklagen wegen des Untergangs von Völkern, die du
selbst geschaffen hast? Wer wollte vor dich treten als Anwalt ungerechter Menschen?
Denn es gibt keinen Gott außer dir, der für alles Sorge trägt; daher brauchst du nicht
zu beweisen, dass du gerecht geurteilt hast. Kein König und kein Herrscher kann dich
zur Rede stellen wegen der Menschen, die du gestraft  hast.  Gerecht,  wie du bist,
verwaltest du das All gerecht und hältst es für unvereinbar mit deiner Macht, den zu
verurteilen,  der  keine  Strafe  verdient.  Deine  Stärke  ist  die  Grundlage  deiner
Gerechtigkeit und deine Herrschaft über alles lässt dich alles schonen. Stärke beweist
du, wenn man an deine unbeschränkte Macht nicht glaubt, und bei denen, die sie
kennen, strafst du die anmaßende Auflehnung. Weil du über Stärke verfügst, richtest
du in Milde und behandelst uns mit großer Schonung; denn die Macht steht dir zur
Verfügung, wann immer du willst. Durch solches Handeln hast du dein Volk gelehrt,
dass  der  Gerechte  menschenfreundlich  sein  muss,  und  hast  deinen  Söhnen  und
Töchtern die Hoffnung geschenkt, dass du den Sündern die Umkehr gewährst. Du
hast die Feinde deiner Kinder, auch wenn sie den Tod verdienten, sehr nachsichtig
gestraft  und  sie  gerettet,  indem  du  ihnen  Zeit  und  Raum  gabst,  sich  von  ihrer
Schlechtigkeit  abzuwenden.  Aber  wie  viel  umsichtiger  noch hast  du deine  Söhne
bestraft, deren Vätern du Gutes verheißen hast, als du mit ihnen unter Eid den Bund
schlossest.  Während  du  uns  erziehst,  geißelst  du  unsere  Feinde  zehntausendfach,
damit wir als Richter uns um deine Güte bemühen und auf Erbarmen hoffen, wenn
wir selber vor dem Gericht stehen. Daher hast du jene, die in Torheit und Unrecht
dahinlebten,  mit ihren eigenen Gräueln gepeinigt. Allzu weit waren sie in die Irre
gegangen,  als sie die allerhässlichsten und verachtetsten Tiere    (vgl.  Offb 13,  18)    für  
Götter hielten und wie unverständige Kinder sich täuschen ließen. Darum hast du
ihnen wie unvernünftigen Kindern eine Strafe gesandt, die sie zum Gespött machte.
Die sich aber durch eine Strafe, die sie zum Gespött macht, nicht warnen ließen, die
werden eine Strafe erleiden, die der Macht Gottes entspricht. In ihren Leiden wurden
sie zornig über die Tiere, die sie für Götter hielten und mit denen sie jetzt gestraft
wurden.  So  erfuhren  sie  jenen,  von  dem  sie  vorher  nichts  wissen  wollten,  und



erkannten ihn als den wahren Gott; deshalb war ja auch die äußerste Strafe über sie
gekommen.                                                                                                          Weish 12

Der Fluch über die Unbußfertigen: Wenn du aber nicht gehorchen wirst der Stimme
des HERRN, deines Gottes, und wirst nicht halten und tun alle seine Gebote und
Rechte, die ich dir heute gebiete, so werden alle diese Flüche über dich kommen und
dich treffen: 

• Verflucht wirst du sein in der Stadt, verflucht wirst du sein auf dem Acker. 
• Verflucht wird sein dein Korb und dein Backtrog. 
• Verflucht wird sein die Frucht deines Leibes, der Ertrag deines Ackers, das

Jungvieh deiner Rinder und Schafe. 
• Verflucht wirst du sein bei deinem Eingang und verflucht bei deinem Ausgang.
• Der HERR wird unter dich senden Unfrieden, Unruhe und Unglück in allem,

was du unternimmst, bis du vertilgt bist und bald untergegangen bist um deines
bösen Treibens willen, weil du mich verlassen hast. 

• Der HERR wird dir die Pest anhängen, bis er dich vertilgt hat in dem Lande, in
das du kommst, es einzunehmen. 

• Der  HERR  wird  dich  schlagen  mit  Auszehrung,  Entzündung,  Fieber,
Wundbrand,  Dürre,  Getreidebrand  und  Getreiderost;  die  werden  dich
verfolgen, bis du umkommst. 

• Der Himmel, der über deinem Haupt ist, wird ehern werden und die Erde unter
dir eisern. 

• Statt des Regens für dein Land wird der HERR Staub und Asche vom Himmel
auf dich geben, bis du vertilgt bist. 

• Der HERR wird dich vor deinen Feinden schlagen. Auf einem Weg wirst du
wider sie ausziehen, und auf sieben Wegen wirst du vor ihnen fliehen und wirst
zum Entsetzen werden für alle Reiche auf Erden. 

• Deine Leichname werden zum Fraß werden allen Vögeln des Himmels und
allen Tieren des Landes, und niemand wird sein, der sie verscheucht. 

• Der HERR wird dich schlagen mit ägyptischem Geschwür, Beulen, Krätze und
Ausschlag, dass du nicht geheilt werden kannst. 

• Der HERR wird dich schlagen mit Wahnsinn, Blindheit und Verwirrung des
Geistes. 

• Und du wirst tappen am Mittag, wie ein Blinder tappt im Dunkeln, und wirst
auf  deinem  Wege  kein  Glück  haben,  sondern  Gewalt  und  Unrecht  leiden
müssen dein Leben lang, und niemand wird dir helfen. 

• Mit einer Frau wirst du dich verloben; aber ein anderer wird bei ihr schlafen. 
• Ein Haus wirst du bauen; aber du wirst nicht darin wohnen. 
• Einen Weinberg wirst du pflanzen; aber du wirst nichts von ihm haben. 
• Dein Rind wird vor deinen Augen geschlachtet werden; aber du wirst nicht

davon essen. 
• Dein Esel wird vor deinem Angesicht mit Gewalt genommen und nicht zu dir

zurückkommen. 
• Dein  Schaf  wird  deinen  Feinden  gegeben  werden,  und  niemand  wird  dir

helfen. 



• Deine Söhne und deine Töchter werden einem andern Volk gegeben werden,
dass  deine  Augen  zusehen  müssen  und  täglich  vor  Verlangen  nach  ihnen
vergehen, und in deinen Händen wird keine Kraft sein. 

• Den Ertrag deines Ackers und alle deine Arbeit wird ein Volk verzehren, das du
nicht kennst, 

• und  du  wirst  geplagt  und  geschunden  werden  dein  Leben  lang  und  wirst
wahnsinnig werden bei dem, was deine Augen sehen müssen. 

• Der  HERR  wird  dich  schlagen  mit  bösen  Geschwüren  an  den  Knien  und
Waden,  dass  du  nicht  geheilt  werden  kannst,  von  den  Fußsohlen  bis  zum
Scheitel. 

• Der HERR wird dich und deinen König, den du über dich gesetzt hast, unter
ein  Volk  treiben,  das  du nicht  kennst  noch deine  Väter,  und du wirst  dort
andern Göttern dienen: Holz und Stein. 

• Und du wirst zum Entsetzen,  zum Sprichwort und zum Spott werden unter
allen Völkern, zu denen der HERR dich treibt. 

• Du wirst  viel  Samen auf  das  Feld  säen,  aber  wenig einsammeln;  denn die
Heuschrecken werden’s abfressen. 

• Weinberge  wirst  du  pflanzen  und  bauen,  aber  weder  Wein  trinken  noch
Trauben lesen; denn die Würmer werden’s verzehren. 

• Ölbäume wirst du haben in deinem ganzen Gebiet, aber du wirst dich nicht
salben mit Öl; denn dein Ölbaum wird seine Frucht abwerfen. 

• Söhne und Töchter wirst du zeugen und doch nicht behalten; denn sie werden
gefangen weggeführt werden. 

• Über alle Bäume und Früchte deines Landes wird das Ungeziefer herfallen.
•  Der Fremdling, der bei dir ist, wird immer höher über dich emporsteigen; du

aber wirst immer tiefer heruntersinken. Er wird dir leihen, du aber wirst ihm
nicht leihen können; er wird der Kopf sein, und du wirst der Schwanz sein. 

Alle diese Flüche werden über dich kommen und dich verfolgen und treffen, bis
du vertilgt bist, weil du der Stimme des HERRN, deines Gottes, nicht gehorcht
und seine Gebote und Rechte nicht gehalten hast, die er dir geboten hat. Und
diese  Flüche  werden  Zeichen  und  Wunder  sein  an  dir  und  an  deinen
Nachkommen immerdar, weil du dem HERRN, deinem Gott, nicht gedient hast
mit Freude und Lust deines Herzens, obwohl du Überfluss hattest an allem.

• Und du wirst deinem Feinde, den der HERR gegen dich schicken wird, dienen
in Hunger und Durst, in Blöße und allerlei Mangel, 

• und er wird ein eisernes Joch auf deinen Hals legen, bis er dich vertilgt hat. 
• Der HERR wird ein Volk über dich schicken von ferne, vom Ende der Erde,

wie ein Adler fliegt, ein Volk, dessen Sprache du nicht verstehst, ein freches
Volk, das nicht Rücksicht nimmt auf die Alten und die Jungen nicht schont. Es
wird verzehren die Jungtiere deines Viehs und den Ertrag deines Ackers, bis du
vertilgt bist, und wird dir nichts übrig lassen vom Korn, Wein und Öl und vom
Jungvieh deiner Rinder und Schafe, bis es dich umgebracht hat. Es wird dich
belagern in allen deinen Städten, bis es niedergeworfen hat deine hohen und



festen Mauern, auf die du dich verlässt, in deinem ganzen Lande; und du wirst
belagert werden in allen deinen Städten, in deinem ganzen Lande, das dir der
HERR, dein Gott, gegeben hat. Du wirst die Frucht deines Leibes, das Fleisch
deiner Söhne und deiner Töchter, die dir der HERR, dein Gott, gegeben hat,
essen in der Angst und Not, mit der dich dein Feind bedrängen wird. 

• Ein Mann unter euch, der zuvor verwöhnt und in Üppigkeit gelebt hat, wird
seinem Bruder und der Frau in seinen Armen und dem Sohn, der noch übrig ist
von seinen Söhnen, nichts gönnen von dem Fleisch seiner Söhne, das er isst,
weil ihm nichts übrig geblieben ist von allem Gut in der Angst und Not, mit der
dich dein Feind bedrängen wird in allen deinen Städten. 

• Eine Frau unter euch, die zuvor so verwöhnt und in Üppigkeit gelebt hat, dass
sie  nicht  einmal  versucht  hat,  ihre  Fußsohle  auf  die  Erde  zu  setzen,  vor
Verwöhnung und Wohlleben, die wird dem Mann in ihren Armen und ihrem
Sohn und ihrer Tochter nicht gönnen die Nachgeburt, die von ihr ausgegangen
ist,  und ihr Kind, das sie geboren hat;  denn sie wird beides vor Mangel an
allem heimlich essen in der Angst und Not, mit der dich dein Feind bedrängen
wird in deinen Städten. 

• Wenn du nicht darauf hältst, dass du alle Worte dieses Gesetzes tust, die in
diesem  Buch  geschrieben  sind,  und  nicht  fürchtest  diesen  herrlichen  und
heiligen Namen, den HERRN, deinen Gott, so wird der HERR schrecklich mit
dir  umgehen  und  dich  und  deine  Nachkommen  schlagen  mit  großen  und
anhaltenden Plagen, mit bösen und anhaltenden Krankheiten. 

• Und er wird auch alle Seuchen Ägyptens über dich bringen, vor denen du dich
fürchtest, und sie werden dich nicht loslassen; 

• dazu wird der HERR alle Krankheiten und alle Plagen, die nicht geschrieben
sind in dem Buch dieses Gesetzes, über dich kommen lassen, bis du vertilgt
bist. Und nur wenige werden übrig bleiben von euch, die ihr zuvor zahlreich
gewesen seid  wie  die  Sterne  am Himmel,  weil  du  nicht  gehorcht  hast  der
Stimme des HERRN, deines Gottes. Und wie sich der HERR zuvor freute,
euch Gutes  zu  tun  und euch zu  mehren,  so  wird  er  sich  nun freuen,  euch
umzubringen und zu vertilgen, und ihr werdet herausgerissen werden aus dem
Lande, in das du jetzt ziehst, es einzunehmen. 

• Denn der HERR wird dich zerstreuen unter alle Völker von einem Ende
der Erde bis ans andere, und du wirst dort andern Göttern dienen, die du
nicht kennst noch deine Väter: Holz und Stein. 

• Dazu wirst du unter jenen Völkern keine Ruhe haben, und deine Füße werden
keine Ruhestatt finden. Denn der HERR wird dir dort ein bebendes Herz geben
und  erlöschende  Augen  und  eine  verzagende  Seele,  und  dein  Leben  wird
immerdar  in  Gefahr  schweben;  Nacht  und  Tag  wirst  du  dich  fürchten  und
deines Lebens nicht sicher sein. Morgens wirst du sagen: Ach dass es Abend
wäre!,  und abends  wirst  du  sagen:  Ach  dass  es  Morgen wäre!,  vor  Furcht
deines Herzens,  die  dich schrecken wird,  und vor dem, was du mit  deinen
Augen sehen wirst. 

• Und der HERR wird dich mit Schiffen wieder nach Ägypten führen, auf dem
Wege, von dem ich dir gesagt habe: Du sollst ihn nicht mehr sehen. Und ihr



werdet dort euren Feinden als Knechte und Mägde verkauft werden, aber es
wird kein Käufer da sein.

5 Mo 28, 15-68

Gottes  Segen  durch  Gerechtigkeit: Denn  Segen  ruht  auf  dem  Holz,  durch  das
Gerechtigkeit geschieht. Fluch hingegen trifft das von Händen geformte Holz und
seinen Bildner,  ihn, weil er es bearbeitet hat,  jenes, weil es Gott genannt wurde,
obwohl es vergänglich ist. Denn Gott sind in gleicher Weise der Gottlose wie seine
Gottlosigkeit verhasst; mit dem Bildner wird sein Werk der Strafe verfallen. Darum
kommt  auch  über  die  Götzenbilder  der  Völker  das  Gericht,  weil  sie  in  Gottes
Schöpfung zum Gräuel geworden sind, zu Fallen für die Seelen der Menschen und
zur Schlinge für die Füße der Toren. Das Ersinnen von Götzenbildern war Anfang
der Untreue, ihre Erfindung führte zur Sittenverderbnis. Weder waren sie von
Anfang  an  da  noch  werden  sie  ewig  bleiben.  Durch  die  eitle  Ruhmsucht  der
Menschen sind sie  in  die  Welt  gekommen,  darum ist  ihnen auch ein  jähes  Ende
zugedacht. 

Weish 14, 7-14

Gott will unsere Errettung - Jesus Christus weinte über Jerusalem

Und als er nahe hinzukam und die Stadt sah, weinte er über sie und sprach: Wenn
doch auch du erkenntest an diesem Tag, was zum Frieden dient! Aber nun ist’s vor
deinen Augen verborgen. Denn es wird eine Zeit über dich kommen, da werden deine
Feinde um dich einen Wall aufwerfen, dich belagern und von allen Seiten bedrängen
und werden dich dem Erdboden gleichmachen samt deinen Kindern in dir und keinen
Stein auf dem andern lassen in dir,  weil du die Zeit  nicht erkannt hast, in der du
besucht worden bist.

Lk 19, 41-44

Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht was sie tun!

Jesus Christus



Lasst uns zu Gott umkehren, er liebt uns:

Denn so sehr hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit jeder,
der an ihn glaubt, nicht verlorengeht, sondern ewiges Leben hat. Denn Gott hat seinen Sohn
nicht in die Welt gesandt, damit er die Welt richte, sondern damit die Welt durch ihn gerettet
werde.

Joh 3, 16-17

Kommet her zu mir alle, die ihr mühselig und beladen seid; ich will euch erquicken. Nehmet
auf euch mein Joch und lernet von mir; denn ich bin sanftmütig und von Herzen demütig; so
werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen. Denn mein Joch ist sanft, und meine Last ist leicht.

Mt 11, 28-30

Lasst uns unsere Wege prüfen und erforschen und umkehren zum HERRN! 
Klg 3, 40

So seid nun nicht halsstarrig wie eure Väter, sondern ergebt euch dem HERRN und kommt
zu seinem Heiligtum, das er auf ewig geheiligt hat, und dient dem HERRN, eurem Gott, so
wird sich die Glut seines Zorns von euch wenden!

2 Chr 30, 8

Tut Buße, denn das Reich der Himmel ist nahe herbeigekommen! 
Mt 3, 2

Glaube an den Herrn Jesus, und du wirst gerettet werden, du und dein Haus.
Apg 16, 31

Ich bin der gute Hirte; der gute Hirte lässt sein Leben für die Schafe.
Joh 10, 11


